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Statiſtiſches .

Stadtgebiet .

Das Stadtgebiet hat ſich gegenüber dem vorangegangenen Berichtsjahr nicht geändert . Uach

Berückſichtigung einer Flächenberichtigung ergibt ſich die Gemarkungsfläche am 2. Januar 1958

mit 8592 ha 21 a 41 qm ( 1956 : 8592 ha 19 à 67 qm ) .

Sie umfaßt nachſtehende Kulturarten :

Überbaute Grundſtücke 98 748 ha 91 a 22 qm

Hausgarten , Park - und Gartenanlagen 350 ha 11 a 59 qm

Gartenland „ . ·CCC· . · 155 ha 44 a 31 qm

Ackerland CCCCCCCCCCCCCCGGC

Wieſen , Grasland öC 684 ha 02 a 82 qm

Weidfeld CC 16 ha 27 a 65 qm

Bauplätze 8 240 ha 49 a 03 qm

Fiſchweiher und CTeiche „ 3CCC ( · 6 ha 99 a 43 qm

Kies - und Sandgruben een e eeee ine: 7 ha 73 à 94 qm

Waldungen 2887 ha 28 3 09Equn5

Ertragloſe Flächen . C . . · . · . . . . · . 116 ha 14 a 25 qm

Offentliche Plätze , Straßen , Wege , Eiſenbahnen , Friedhöfe . 895 ha 78 a 18 qm

Seen , Flüſſe , Bäche mit ertragloſem Dorland . . . 569 ha 70 à 58 qm

Der Rhein iſt Stadtgebietsgrenze auf eine Länge von 11,5 km .

Bevoͤlkerungsbewegung .

Die Landeshauptſtadt Karlsruhe zählte am J. Januar 1957 150060 Einwohner , am 51 . De —

zember 1957 160 170 . Im erſten und zweiten Kalendervierteljahr ging die Bevölkerung um 520

bzw . 510 Perſonen zurück , das dritte und vierte Vierteljahr dagegen brachten Gewinne von 60 und

2080 Perſonen . Der Jahresgewinn beträgt insgeſamt 1110 Einwohner S 0,7 ( 1956 : 0,07 ) v. h.

Don dieſen entfallen auf Wanderungen 499 ( 1956 : — 548 ) und auf die natürliche Bevölkerungsbe —

wegung 611 ( 1936 : 658 ) Perſonen . Die Wanderungen waren wieder ſehr umfangreich und übertra —

fen das Dorjahr . Zugezogen ſind 20 746 ( 1956 : 19 545 ) , weggezogen 20247 ( 1956 : 19895 ) Per -

ſonen . Gegenüber dem Dorjahr erhöhte ſich der Zuzug um 1401 , der Wegzug um 354 Perſonen . Erſt⸗
mals konnte Karlsruhe ſeit 1920 wieder einen beſcheidenen Wanderungsgewinn erzielen , während
die letzten ſieben Jahre einen Wanderungsverluſt von insgeſamt 4768 Perſonen gebracht hatten .
Es iſt zu hoffen , daß die Umkehr in der Wanderungsbewegung auch für die nächſten Jahre anhält ,
und die Wanderungsverluſte , die eine Auswirkung der wirtſchaftlichen Uotlage waren , endgültig

der Dergangenheit angehören .

Der Gewinn in der natürlichen Bevölkerungsbewegung mit 611 ( 1956 : 658 ) Perſonen betrug ,

auf 1000 Einwohner berechnet , 3,9 ( 1956 : 4,2 ) . Der Rückgang gegenüber dem Dorjahr iſt auf eine

Zunahme der Sterbefälle zurückzuführen .

Geboren wurden von einheimiſchen Müttern im Kalenderjahr 1937 2 547 ( 1956 : 2 464 ) Kinder ,

davon lebend geboren 2474 ( 1956 : 2 404 ) . Geſtorben ſind ohne Einbeziehung der Auswärtigen 1865

( 1956 : 1746 ) Perſonen . Auf 1000 Einwohner entfielen 15,6 ( 1956 : 15,1 ) Lebendgeborene und 11,7

( 1936 : 1,0 ) Geſtorbene . Die Zahl der einheimiſchen Lebendgeborenen auf 1000 Einwohner ſtieg im

Jahre 1957 wiederum wie im Jahre 1956 um 0,5 ; die Sterblichkeit ſtieg um 0,7 ( 1956 : um O,! ge —

fallen ) . Gegenüber der Geſamtheit der 57 Großſtädte iſt die Sahl der Lebendgeborenen ortsanſäſſiger
Mütter in Karlsruhe im Durchſchnitt um 0,2 je 1000 Einwohner größer ( 1956 : 0,2 kleiner ) und

die Geſtorbenenziffer der Ortsanſäſſigen um 0,4 größer ( 1956 : um 0,4 niederer ) . Die Säuglings -
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